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ogau zu ernennen; dagegen den Vice-Praͤſi⸗ 
in ef es Gerichtshofes, Grafen von Rittberg, 
Gericht er Dienſteigenſchaft an das Ober-Landes⸗ 
Se an aan . b ht a 
"rin Kat der König haben den bisherigen 
zum Kannen Brunnemann in Torgau 
3 Se. M oje chts⸗Rath zu ernennen geruht. 
5 at der König haben die Landſchafts⸗ 
Syndici Auguſt Hein 8 h g 
er Wilhelm Ewald rich Keibel in Anklam und 
Kar ) R de Steinkeller in Treps 
in die Drüber 3% Rathen zu ernennen 
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ſelbſt pr vollziehen Male 5 en Patente Allerhoͤchſt⸗ 
„Se. Königliche Mafeſtät haben den bisheri 
ber- Landesgerichts Aſſeſſor Richter 5 
Weather de bei dem Land⸗ und Stadt: 
Der an Halle a. d. Saale Alergnäpigft ernannt, 
e Kammergerichts⸗Aſſeſſor Karl Frie⸗ 
zum Juſtiz⸗Kommiſſarius beim Koö⸗ 
Se. Erla hierſelbſt beſtellt worden. 


berg⸗Stolltt der Graf Joſeph zu Stoll⸗ 
Sichſſche Oberg ift von et der Königl, 


drich Gaperi 
nigl. Landge 


tallmeiſter von Fabrice, von 


Ausland. 


a Niederlande. 

Aus dem Haag den 15. März, Die Kriege: 
chiffe „Ampghitrite“, „Snelheid“ und „Merkur“ 
befinden ſich fortwährend auf der Schelde vor Neu⸗ 
zen, waͤhrend vor Bath, Lillo, Kapitalendam und 
Mauritsfort Kanonierboͤte Poſto gefaßt haben. 

Aus dem Limburgiſchen wird geſchrieben, daß in 
Folge der Vorfälle in Roermonde einige Bewegun⸗ 
gen unter den an der Maas ſtehenden Belgiſchen 
Truppen ſtattgefunden. Dieſe ſind jedoch wieder in 
ihre früheren Standquartiere zuruͤckgekehrt, nachdem 
ſich gezeigt, daß es die Unruhigen blos darauf ab⸗ 
geſehen hatten, einem geachteten Buͤrger jener Stadt, 
Herrn Machielſen, der an der Spitze der Oraniſch⸗ 
geſinnten ſichte die Feuſter entzwei zu ſchlagen. 

e 11 


8 n. 

Brüffel den 16. Maͤrz. In der vorgeftrigen Siz⸗ 
zung der Repräfentanten = Kammer ereignete ſich das 
Ungluͤck, daß der Abgeordnete Bekaert bald nach 
Beendigung einer von ihm für die Annahme des 
Traktats gehaltenen Rede vom Schlag getroffen 
wurde und nach wenigen Minuten ausathmete. 

Eine der heftigſten Vittſchriften gegen den Frie⸗ 
dens⸗Vertrag iſt von den Einwohnern von Philippe⸗ 
ville eingegangen. Der Moniteur theilt dieſelbe 
vollſtaͤndig mit. In Bezug auf die abzutretenden 
Gebiete heißt es darin: „Glauben Sie es nur, m. 
HR, getrennt zu ſeyn von feinem Vaterlande, das 
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iſt ſchrecklich! Wir wiſſen es am Beſten, wir, Ein⸗ 
wohner von Philippeville, getrennt von Frankreich 
durch den barbariſchen Traktat vom 20. Nov. 1815. 
Der Sept. 1830, ein jüngerer Bruder des Juli, 
hat uns indeſſen ausgeſoͤhnt. Nicht mehr die Feinde 
Frankreichs, ſondern feine Verbündete, werden un⸗ 
ſere Bajonette niemals, nein, niemals! gegen daſ⸗ 
ſelbe gekehrt ſeyn; eben fo wenig, als die Bajon⸗ 
nette der Limburger und Luxemburger, unſerer Mit⸗ 
buͤrger, jemals eine ſolche Richtung nehmen wer⸗ 
den.“ — Hinſichtlich des Schelde-Zolles drucken ſich 
dieſe Quaſi⸗Belgier folgendermaßen. aus: Was? 
Der Belgiſche Buͤrger ſoll mit gebücktem Haupte 
ſeinen Hut vor dem Banner des Hollaͤndiſchen Zoͤll⸗ 
ners abziehen, das man in unſeren Schelde-Haͤfen 
aufpflanzen will? Zurüd, Ihr neuen Geßler! Un⸗ 
ſer Land der Freiheit hat auch ſeine Wilhelm Tells.“ 
— Bittſchriften dieſer Art dürften bei den alten 
Brabantern und Flamaͤndern, die keineswegs einen 
ſolchen Nationalfinn haben, daß ſie lieber doch noch 
Franzoſen als Belgier ſeyn moͤchten, kein angeneh⸗ 
mes Gefühl erwecken. Philippeville gehoͤrt bekannt⸗ 
lich zu den Graͤnzfeſtungen, die erſt durch den zwei⸗ 
ten Pariſer Friedens⸗Traktat mit den Niederlanden 

reinigt wurden. a 

8 An 9 Boͤrſe wurden heute viele Geſchaͤfte ge⸗ 
macht, weil man hoffte, daß übermorgen die Kam⸗ 
mer zur Abſtimmung kommen wuͤrde. 
Die Juſtruktion des Bartelsſchen Prozeſſes dauert 
fort. Von der Franzoͤſiſchen Polizei find Abfchrif: 
ten von den bei Herrn de Potter in Beſchlag genom⸗ 
menen Papieren eingegangen, die, w es ſcheint, 
keinen Zweifel übrig laſſen, daß dieſe Männer, das 
Hirngeſpinſt einer Rheiniſch Belgiſch⸗Franzöſiſchen 
Confoͤderation für möglich und ausführbar hielten. 
Der Prozeß des Herrn Kats wird wahrſcheinlich 
von dem des Herrn Bartels getrennt werden. 

Das Tribunal hat vorgeſtern einen Engländer zu 
viertägiger Haft verurtheilt, weil er ein Pamphlet 
ohne Angabe des Verfaſſers und Druckers vertheilt 

bag, ſchreibt aus Charleroi: Heute haben 
12,800 Faͤſſer Pulver aus den Magazinen des Zeug⸗ 
hauſes die Stadt verlaſſen. Wir wiffen nicht, wo: 
hin fie beſtimmt find. . 

Man lieſt im Belge: „Wenn man darin willigt, 
die Zerſtüͤckelung des Gebiets geſchehen zu laſſen, 
ſo wollen wir es auf unſre Verantwortung uͤber⸗ 

nehmen, nicht mehr im Luxemburgiſchen und Lim⸗ 
burgiſchen allein, ſondern im ganzen Lande zur 


Verweigerung der Steuern aufzureizen; denn eine 


Kriegs⸗Contribution von 50 Mill., um die Graͤn⸗ 
zen ohne Schwertſtreich und Flintenſchuͤſſe auszu⸗ 
liefern, wäre die ſchmaͤhlichſte Steuer, von der je die 
Geſchichte irgend eines Volkes zu berichten hatte.“ 

Venloo den 17, März. Seit das Reſultat der 
Wahlen Frankreichs hier bekannt iſt, ſieht man 


nen; die Zuſammenſetzun 


nicht mehr jene durch die Verzweiflung verurſachte 
Traurigkeit. Viele Patrioten des rechten Ufers 
haben ſich Rendezvous in unſerer Stadt gegeben, 
um zu berathen, ob es nicht dienlich wäre, eine De⸗ 
putation nach Paris (11) zu ſenden. 
Frankreich. 

Paris den 16. Maͤrz. In einem hieſigen 
Blatte lieſt mau: „Wir glauben nicht zu irren, 
wenn wir der Hof-Partei die geheime Abſicht unter⸗ 
ſchieben, ein Miniſterium des linken Centrums un⸗ 
moͤglich zu machen und die Doctrinairs wieder her⸗ 
anzuziehen. Die miniſteriellen Blätter bemühen 
ſich wenigſtens nach Kräften, Herrn Soult mit 
Herrn Thiers zu entzweien, indem ſie die Zuſam— 
menkunft der Herren Guizot, Thiers und Odilon 
Barrot, bei welcher der Marſchall nicht zugegen 
war, als einen Verftoß gegen diefen darzuſtellen 
ſich bemuͤhen. Man will den Marſchall reizen und 
durch ſolche Manöver wenigftend dahin bringen, 
feine Hand ganz aus dem Spiele zu ziehen. Wir 
unſerſeits glauben nicht, daß es gelingen werde, 
Herrn Soult mit Herrn Thiers zu entzweien, we— 
nigſtens iſt das Mittel, mit welchem man es ver: 
ſucht, ſchlecht gewaͤhlt. 

Heute Mittag hat der Marſchall Soult dem Her⸗ 
zoge von Broglie einen Beſuch abgeſtattet. 
Geſtern hatten die Herren Thiers, Odilon Bar— 
rot und Guizot wieder eine Zuſammenkunft, um, 
wo möglich, zu einer gegenſeitigen Verftändigung 
zu gelangen. Wie es heißt, iſt man zu keinem 
Reſultate gelangt; indeß ſollen die Herren Thiers 
und Odilon Barrot geneigt ſeyn, einige Zugeſtänd⸗ 
niſſe zu machen, um die Bildung eines doktrinai⸗ 
ren Miniſteriums unter der Praͤſidentſchaft des Gra⸗ 
fen Mole zu hintertreiben. Herr Dupin iſt in der 
letzten Nacht in Paris angekommen und hat heute 
Mittag einen Beſuch in den Tuilerieen abgeſtattet. 

Dem Journal du Commerce zufolge, iſt der 
Admiral Arnoux zum Befehlshaber der Station bei 
den Antillen ernannt. 13 

Auf Veranſtaltung der Frau Gräfin Merlin wird 
in dieſen Tagen ein großes Konzert ſtattfinden, 
worin die erſten Künſtler der Hauptſtadt beſchaltigt 
ſeyn werden, und deſſen ganzer Ertrag für die Ver⸗ 


unglücten auf St. Martinique beſtimp e 


i ; gten: „D 
an ſchreibt aus Perpignan „Der 
Prozeß des General Bossard wie nun doch erſt inn 
Monat Juni zur Entſcheidung g racht werden kon 
‚per neuen Kammer ver⸗ 
bietet mehr als jemals eine Abkürzung der feſtge⸗ 
ſetzten Friſt.“ SE } 

Das Journal de Havre enthält Nachrichten aus 
Mexiko vom 26. Januar, welche ein Franzoͤſiſche 
Schiff aus Veracruz nach New Orleans gebracht 
hatte. Dieſen zufolge hatte Santana die Praͤſiden⸗ 


tenwürde wieder übernommen. Auf welche Weiſe 
er indeß dazu gelangt, wußte man nicht. Der Praͤ⸗ 


427 


ſident Buſtamente hieß es, waͤre mit 4000 Mann 
gegen Urrea marſchirt, und man vermuthet, daß 
die Berufung Santana's die Folge einer Abkuuft 
fei, welche Buftamente von den Geſchäften entfer: 
nen würde, bis auf die eine oder andere Weiſe der 
Krieg mit den Franzoſen beendet ſeyn wuͤrde. Das 
Dekret in Bezug auf die Austreibung der Franzoſen 
ſollte mit dem 9. Februar in Kraft treten. Die 
Schiffe des Engliſchen und Franzoͤſiſchen Geſchwa⸗ 
ders lagen vor Veracruz und es herrſchte das beſte 
Einverſtaͤndniß zwiſchen beiden. Ein Nord-Ameri, 
kaniſches Blatt wollte freilich wiſſen, der Admiral 
Baudin habe dem Befehlshaber des Engliſchen Ge⸗ 
ſchwaders in einem hoͤflichen Schreiben vorgeſtellt, 
daß ſeine Anweſenheit ſehr unpaſſend ſey. i 
ner Zuſammenkunft fol dann beſchloſſen ſeyn, zwei 
Engliſche Schiffe nach Hananna zu ſchicken. Der 
Admiral Baudin erwartet, wie es heißt, nur Ver⸗ 
ftärfungen, um die Feindſeligkeiten wieder zu be⸗ 
ginnen, und die Ernennung antana's läßt aller⸗ 
dings keine baldige Loͤſung dieſer Angelegenheit er: 
warten.“ 
Briefen zufolge, welche die am Aten d. M. vom 
la Plataſtrom in Breſt angekommene Kriegs⸗Brigg 
„Aſſas“ mitgebracht hat, dauert die Blokade von 
Buenos⸗Ayres noch fort. Durch die gaͤnzliche Hem⸗ 
mung des Handels war das Elend auf das Hoͤch⸗ 
ſte geſtiegen. Es herrſchte eine große Unzufrieden⸗ 
heit gegen den General Roſas; nur durch Schrecken 
und Furcht erhalt er feine Autorität aufrecht. Sel⸗ 
ten vergeht ein Tag, daß nicht eines oder mehrere 
Opfer fallen, weil er Verdacht ſchoͤpfte, daß fie 
ſich gegen ihn verſchworen hätten, 
tete ga e vom 15ten. Um halb drei Uhr verbreis 
bei E das Gerücht, daß die Unterhandlungen mit 
nets W der Doctrinairs zur Bildung eines Kabi⸗ 
berelts folge aufgenommen wären. Auch zirkulirte 
und Kriegs⸗ Mi fe: Soult, Conſeils⸗Praͤſident 
wärtigen Angela e Thiers, Minister der aus⸗ 
Humann, der Fiabeiten Guizot, des Innern, 


lichen Bauten, Franzen, Duchatel, der oͤffent⸗ 


der Marine, und Villema i 
Unterrichts. emain, des oͤffentlichen 


— Den 17. Maͤrz. Das neue Kabi i 
endlich zu Stande gekommen 8 — 55 1 


verkünden alle Blaͤtter, daß daſſelbe definitiv zu⸗ 
eugeſeht ſei. Das linke * a en 
stand davon getragen zu haben, und die Doctrinaire 
Lin jedem Fall als abgefunden zu betrachten. 
ſammenhiers hatte heute Morgen eine neue Zu⸗ 
bedeutendes mit Herrn Odilon Barrot und den 
ſition. Die Wortführern der dynaſtiſchen Oppo⸗ 
ſhre Unterſtucnne Seite ſoll dem naten inifterium 
daß Herr Sog nur in dem Fall zugeſagt haben, 
mer erhielte u Barrot die Praͤſidentur der Name 
Derr Thiers begab ſich ſodann zum 


In eis. 


upin, der Juſtiz, Duperre, 


Marſchall Soult und in deſſen Begleikung zum 
Koͤnige, wo ſie ſchon Hrn. Dupin vorfanden. Herr 
Humann wird heute erwartet. 

Der Graf Appony hat dem Koͤnige geſtern einen 
langen Beſuch abgeſtattet. 

Die Ernennung des Admiral Arnoux zum Com⸗ 
mandeur der Antillen⸗Station wird heute mehrfach 
beſtaͤtigt. Die See: Streitkräfte in dieſen Gewaͤſ⸗ 
fern ſollen bedeutend vermehrt werden. Der Ad- 
miral wird ſeine Flagge am Bord der Fregatte 
„Armide“ aufziehen und in den erſten Tagen des 
April unter Segel gehen. 

Die Presse, außer dem Journal des Debats 
bekanntlich das einzige miniſterielle Blatt, verirrt 
ſich heute in das Gebiet der Ruſſiſchen Politik, und 
kommt in feinen Betrachtungen zu der abgeſchmack⸗ 
ten Aeußerung: Es ſei zu hoffen, daß die Allianz 
zwiſchen Frankreich und Rußland endlich zu Stande 
komme, und auf dieſe Weiſe, nicht aber, wie die 
Oppoſition wolle, durch Kriegführung koͤnne Frank⸗ 
reich wieder zum Beſitze der Rheingranze gelangen. 

Das Journal de Havre vom 15. März ſchreibt: 
„Der Admiral Baudin hat die Vermittelung Eng⸗ 
lands angenommen. Die Feindſeligkeiten werden 
eingeſtellt, die Blokade aufgehoben werden. Die 
Franzoͤſiſche Flotte entfernt ſich nicht von den Me⸗ 
xikaniſchen Küſten. Bis auf weitere Beſtimmun⸗ 
gen bleibt die Garniſon im Fort San Juan de Ul⸗ 
loa, welches wieder in Vertheidigungsſtand geſetzt 
wird. Der Engliſche Geſchaͤftstraͤger hat vom Ad⸗ 
miral Baudin unbedingte Vollmacht erhalten; er 
wird mit der Mexikaniſchen Regierung über die an 
Frankreich zu zahlende Entſchadigung, die zwiſchen 
beiden Mächten zu ſchließenden Traktate, ſo wie 
über die Abſtellung der Beſchwerden, die den Krieg 
herbeigeführt haben, unterhandeln. Der Admiral 
Baudin hat ſich übrigens das Recht, zu ratifiziren 
oder zu verwerfen, vorbehalten.“ 

Heute wird die Oper Robert der Teufel zum 
179 ſtenmal gegeben. 
S an i e n. 

Spaniſche ar: Don Carlos befindet 
ſich noch immer in Toloſa, und Maroto bietet Al⸗ 
les auf, um ſeinen Einfluß unter der Armee und 
der Baskiſchen Bevoͤlkerung zu vermehren. 

Unter den zu Eſtella in jenen ſchrecklichen Tagen 
umgekommenen Ober: Offizieren war auch ein frü⸗ 
herer Preußiſcher Bataillons⸗Quartiermeiſter und 
Auditeur, der vor längerer Zeit in einer Stadt Weſt⸗ 
phalens garniſonirt hat; fpäter ſtand er einige Jahre 
mit Hauptmannsrang in den Dienſten des Koͤnigs 
von Weſtphalen, und im Jahre 1820 begab er ſich 
zu feinem älteften Sohne, der Kaufmann in Bayon⸗ 
ne war. Dieſer ftarb vor fünf Jahren, und der 
ſchon alternde Vater, der durch dieſen Todesfall in 
Beben Lande allein ſtand, fand eine Anſtellung 
m Hauptquartier des Infanten, dem er durch feine 
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i üheren Wirkungskreiſe geſammelten Kennt⸗ 
nie ieh ehe Dienſte leiſtete. Er gehoͤrte 
zu den Perſonen, die Don Carlos in den erſten Ta⸗ 
gen des Februars dem Stabe Maroto's (vielleicht 
um ſein Treiben zu beobachten) zugetheilt hatte. 
Einige im Kreiſe des ihm angewieſenen Berufs in 
das Hauptquartier über die Vorgänge in Eſtella 
gemachten Rapports zogen ihm den Haß des blut⸗ 
Lurſtigen Generals und zugleich einen ſchmahlichen 
od zu i =, 

Die Dorfzeitung ſagt: Die Königin von Spa: 
nien hat a Gietansien nach Wien geſchickt und 
die Hand ihrer kleinen a einem Oeſterreichi⸗ 

en Erzherzog antragen laſſen. 

Wie 18 gane Charakterfeſtigkeit des Don 
Carlos iſt an dem Willen ſeiner Frau geſcheitert. 
Dieſe hat ihn durch allerlei Ueberredungskuͤnſte dazu 
vermocht, das Dekret gegen Maroto zurückzuneh⸗ 
men und ihn wieder in ſeinem Oberbefehl zu beſtaͤ⸗ 
tigen. Nun thut aber auch dieſer, was er will. 
Don Carlos bat, dieſen und jenen um fi) behal⸗ 
ten zu duͤrfen. Maroto meinte, das konne er, wenn 
fie aber in feine Hände geriethen, würde er fie aus 
genblicklich nieberfchießen laſſen. 


en e 

Liſſabon den 5. März, (Engl. Blätter.) 
In Porto iſt das Handwerker⸗Vataillon aufgeloͤſt 
worden, weil es ſich weigerte, einen von der Res 
gierung zum Adjutanten ernannten Offizier aufzu⸗ 
nehmen, der in dem kurzen Feldzuge von 1837 in 
den Reihen der Chartiſten gedient hat und deshalb 
bei der demokratiſchen Partei verhaßt iſt - 

Ju einer der letzten Sitzungen der Deputirten⸗ 
Kammer entwarf ein Mitglied ein trauriges Ge⸗ 
mälde von der Ausdehnung, die der Schleichhandel 
in Algarbien gewonnen, und führte unter Anderem 
an, daß an einem Tage nicht weniger als 270 La⸗ 
dungen Taback une Manufaktur⸗Waaren gelandet 
und unter der Eskorte von 200 Schmugglern durchs 
Land geführt worden ſeyen, ohne daß die Regierungs⸗ 
Truppen Miene gemacht hätten, dies zu verhindern. 

Es geht das Gerücht, 5 er würden in kur⸗ 

em aufgelöft oder prorogirt werden. 
s e e A neues Theater errichten, wo⸗ 
zu die Regierung die Koſten, welche auf 25,000 Pfd. 
veranſchlagt werden, hergeben will. 
Großbritannien und Irland. 
London den 15. März. Für den Augenblick 
wird hier alle oͤffentliche Aufmerkſamkeit durch die 
und fe in Anſpruch genommen. Parlament 
und Preſſe gehen ſammtliche Dafür und dagegen 
aufgeſtellte Argumente noch einmal durch, und die 
Gegner dieſer Geſetze geben ſich alle Mühe, durch 
unermüdliche Erneuerung ihrer Verſuche zur Aen⸗ 
derung des beſtehenden Syſtems endlich Breſche zu 
ſchießen in die Feſtung des Grundbeſitzes, aber, al: 
lem Anſchein nach, vergebens. 


Es ſcheint wenig Ausſicht auf die Annahme des 
neuen Villierſchen Antrages in Betreff der Kornge⸗ 
ſetze vorhanden zu ſeyn, obgleich Re fürs Er⸗ 
ſte nur eine genaue Unterſuchung der Zweckmaͤßig⸗ 
keit einer Aenderung des gegenwärtigen Syſtems 
bezweckt. Die Rede des Antragsſtellers wurde ge⸗ 
ſtern Abend im Unterhauſe zwar ruhig angehoͤrt, 
machte jedoch wenig Eindruck, und von Seiten des 
Miniſteriums war Herr P. Thomſon der Einzige, 
der ſich zu Gunſten des Antrages vernehmen ließ. 
Aus ſeiner Zuſtimmung iſt jedoch auf die Abſicht des 
Miniſteriums gar kein Schluß zu ziehen, da dieſe 
Frage bekanntlich als eine offene behandelt wird, 
hinſichtlich deren es jedem Mitgliede der Verwal— 
tung frei ſteht, zu ſtimmen, wle es ihm fuͤr ſeine 
Perſon gut duͤnkt. 

In der Freitags ⸗ Sitzung des Unterhauſes 
fragte Hr. Hume den Staatsſecretair der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten ob er das für Alt» England 
fo ſchimpfliche Gerücht widerlegen koͤnne, daß die 
Engliſche Regierung ſich bereit erklärt habe, Vel⸗ 
gien zur Herausgabe von Luxemburg und Limburg 
zu zwingen. Lord Palmerſton erwiederte, durch 
den Redner zuerſt von einem ſolchen Gerücht zu hoͤ⸗ 
ren; er ſei erfreut, verſichern zu koͤnnen, daß dieſe 
Nachricht vollkommen unbegründet ſei. 

Der Argus ſpricht von ernſtlichen Differenzen 
zwiſchen einer „erlauchten Dame und ihrer Mut⸗ 
ter,“ in deren Folge man ſich vier oder fuͤnf Wo⸗ 
chen lang faſt gar nicht geſehen habe; vor einiger 
Zeit habe eine Ausgleichung ſtattgefunden, neuere 
dings aber ſei ein noch ernſtlicherer Beſchwerdegrund 
eingetreten, nicht durch die Schuld der jungen Da⸗ 
me, ſondern in Folge des Benehmens von Perſo⸗ 
nen in ihrem Haushalt, und die Mutter habe es 
fuͤr noͤthig erachtet, den Rath eines ausgezeichneten 
Herzogs und Kriegers einzuholen. 

Der Kaiſerlich Ruſſiſche General, Graf Woron⸗ 
zoff, wird zu Ende naͤchſten Monats don hier nach 
Odeſſa zurückkehren, um feine Funktionen als Ges 
neral⸗ Gouverneur von Süd-Rußland wieder anz 
zutreten. a : 

Graf Alexis Stroganoff iſt zum erſten Seeretair 
der hieſigen Ruſſiſchen Geſandtſchaft ernannt wor⸗ 
den, an die Stelle des Fuͤrſten von A welcher, 
ſeitdem er durch den Tod feines Vaters in den Be⸗ 
fi. der Familiengüter gekommen iſt, feine Entlaß⸗ 
fung gegeben hat, und bereit {m naͤchſten Monat 
nach St. Petersburg zurückkehren wird. 

Der „Great Weſtern⸗ iſt geſtern von New⸗ 
Pork kin Briftol eingetroffen! das Dampfboot hatte 
jenen Hafen am 2öften v. M. verlaſſen, es 7 
alſo 15 Tage zu feiner Heimfahrt; die Reiſe nach 
New⸗York hatte es in 19 Tagen zurückgelegt; auf 
beiden Fahrten war das Wetter ſehr ſchlecht gewe⸗ 
fen; waͤhrend der erſteren war das Schiff auf einer 


Strecke von 20 Mellen durch Eisſchollen gefahren, 


und zurück hatte es ſich? Stunden lang durch Eid 
berge wach ene en Mit dieſer Gelegenheit 
find wichtige Nachrichten aus den Vereinigten Staa⸗ 
ten hier eingetroffen, An der nordöſtlichen Gränge 
war es wegen der Gebietsſtreitigkeit zu ernſtlichen 
Kolliſtonen zwiſchen den Britten und Nord-Ameri⸗ 
kanern gekommen; bon beiden Seiten hatte man 
ſich eines Graͤnz⸗ Aufſehers bemaͤchtigt, und dies 
halte unter deu Graͤnz⸗Bewohnern ſolche Aufregung 
verurſacht, daß man ſchon von dem nahen Aus⸗ 
bruch eines völligen Krieges ſprach. Die Ruhige⸗ 
ren glaubten jedoch, daß der Praͤſident der Verei⸗ 
nigten Staaten den Gouverneur des Staates Mai⸗ 
ne, von welchem die Verletzung des ſtreitigen Ges 
biets zuerſt ausgegangen zu ſeyn ſcheint, noͤthigen⸗ 
falls mit Gewalt zwingen wurde, die einſtweilige 
mit Großbritanien abgeſchloſſene Uebereinkunft zu 
reſpektiren. { 

Den neuſten Nachrichten aus Texas zufolge, 
befinden fich die dortigen Angelegenheiten in guͤnſti⸗ 
gem Zuſtande. i 

Aus Oſtindien erfahren wir nachtraͤglich, daß 
der Birmanen-Herrſcher Tharawaddi unſern Reſi⸗ 


denten fortwährend nicht zugelaſſen hatte und viel 


Kriegsvorrath in Ranguhn, Martaban und Vileng 
verfertigen ließ; an erſterem Orte waren 1000 „Un⸗ 
beſiegbare“ angelangt, aber auch das Brittiſche 
Kriegsſchiff Favorite zum Schutz Brittiſcher Unter⸗ 
thanen. Auf der andern Seite vernimmt man doch, 

daß unſer Geſandter, Oberſt Benſon, eine Unterre⸗ 
dung mit den Wungi's (Miniſtern) gehabt. Ein 
Vetter des Königs ſoll einen ernſtlichen Aufſtand in 


en vordweſtlichen Gebirgen organiſirt haben. An 
Stad danze von Nepal war Alles ruhig. Die 
50005 Jeypore iſt genommen; die Empoͤrer 4 bis 


pe ind der Zahl, hatten die Waffen niedergelegt 


verleibt 9 5 Theil den Brittiſchen Truppen ein⸗ 
S 2 en. 2 7 
en weng Ren dewe Orleans vom 7. v. M. brin⸗ 
ah nicht wenne Nachrichten aus Mexico rei⸗ 
mangel war ſehr Pa zum 27. Dec. Der Geld⸗ 
Geiſtlichkeit, die bisher ur bay meinte 50 1 
Beutel werde Öffnen müssen. Die Merlene ſuch⸗ 
ten die Franzosen aus zuhungern. i 
In Nieder Kanada find eilf Perfonen Franzöſi⸗ 
ſcher Abkunft zum Tode verurtheilt. 
Aus Kanada wird gemeldet, daß abermals fünf 
lürgenten in Montreal aufgeknüpft worden ſeyen. 
22 Nachrichten aus Jamaika, welche bis zum 
die Naar reichen, lauten ungünſiiger als je da 
Aerndle zoo hohen Tagelohn verlangten, daß die 
durfte. Arſcheinlich Uneingebracht liegen bleiben 
Berichte aug ge 1 a 
Buenos-Ayres vom 1. Decem⸗ 
ber lauten ſehr lriegeriſch; dffene Feindfelgkeiten 


zwiſchen dieſer Rea et ie 
ungermeidlich, Regierung und Frankreich ſchienen 
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MRußland und Polen. f 

St. Petersburg den 9. März. Der Gehei⸗ 

merath und Senator Waſſily Nowoſſilzoff iſt auf 
fein Geſuch, wegen zerrütteter Geſundheit, des Kai⸗ 
ſerlichen Dienftes entlaſſen worden. 
8 Einer Kaiſerlichen Verordnung zufolge, ſollen die⸗ 
jenigen Juden, die in den weſtlichen Göͤuvernements 
Witepsk, Mohilew, Minsk, Grodno, Kiew, Wilna, 
Podolien, Wolhynien und Bialyſtock dem Ackerbau 
ſich widmen, und von denen jedes männliche In⸗ 
dividuum mindeſtens fünf Deſſiaͤtinen Landes durch 
Kauf oder Pacht, von der Krone oder von Guts⸗ 
1 85 inne hat, als fefte Anſiedler zu betrach- 
ten ſeyn. i 

Warſch au den 9. März. (Allg. Ztg.) Die Te⸗ 
legraphen-Linie von hier nach St. Petersburg iſt 
ſchon bis Grodno beendigt. Die Telegraphen ſind 
fo eingerichtet, daß fie bei Nacht beleuchtet werden 
koͤnnen. Sie weichen in ihrer Form ſehr von den 
Franzoͤſiſchen ab. Die Zeichen ſtehen, wie bei einer 
Uhr die Stundenzahlen, in der Runde, in deren 
Mittelpunkt ſich ein Zeiger dreht und die betreffen⸗ 
den Zeichen angiebt. Dieſer Telegraph iſt von eis 
nem Polniſchen Baumeiſter, Swidersli, erſonnen 
und ausgefuͤhrt. 

— Den 12. März. Von dem Regierungs⸗ 
Präfidenten der inneren, geiſtlichen und Unter⸗ 
richts Angelegenheiten, General-Adjutanten Schi» 
poff, iſt folgende Bekanntmachung erſchienen: „Da 
viele junge Edelleute aus dem Koͤnigreiche Polen 
in die zur Zeit im gedachten Königreiche ſtehenden 
Ruſſiſchen Regimenter einzutreten wuͤnſchen, fo ha⸗ 
ben Se. Majeftät der Kaiſer auf Vorſtellung des 
Koͤnigl. Statthalters bewilligt, daß dieſe jungen 
e e vom Polniſchen Adel bei den in Polen 
ſtehenden Ruſſiſchen Regimentern angenommen wer⸗ 
den ſollen, und namentlich: 1) diejenigen, die ihren 
Kurſus in den hieſigen Gymnaſien beendigt und ein 
lobenswerthes Zeugniß erhalten haben; 2) diejeni⸗ 
gen, die ihren wiſſenſchaftlichen Kurſus auf den 
Ruſſiſchen Univerfitäten, Gymnaſien oder auch an⸗ 
deren Schulen, welche dieſelben Privilegien haben, 
zurückgelegt und ebenfalls ein lobenswerthes Zeug⸗ 
niß hinſichtlich ihrer Kenntniſſe wie ihres Verhal⸗ 
teus erhalten haben. Die Bittſchriften folcher jun⸗ 
gen Edelleute muͤſſen, fo wie die der Ruſſiſchen, an 
Se. Majeftat den Kaiſer, vermittelſt der Chefs 
derjenigen Regimenter, bei welchen ſie angeſtellt 
ſeyn wollen, gerichtet werden. In dieſen Bitt⸗ 
ſchriften muß das Regiment oder Kommando an⸗ 
gemerkt ſtehen, zugleich aber auch beigelegt werden: 
1) das Zeugniß des Wappen: Amtes, ob der Bitt⸗ 
ſteller wirklich von Ade ſei; 2) das Taufzeugniß 
(die Proteſtanten haben auch den Confirmations⸗ 
ſchein beizulegen); 3) die Schulzeugniſſe und 4) 
eine ſchriftliche Deklaration, daß dieſelben zu kei. 
nen geheimen Geſellſchaften gehört haben. Di 
welche bei der Kavallerie dienen wollen, muͤſſ 
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außerdem ein Zeugniß von ber Gouvernements⸗Be⸗ 
hoͤrde beibringen, daß fie bei einem Offizier-Avan⸗ 
cement im Stande ſind, dieſe Stellung auf eine, 


entſprechende Weiſe zu behaupten, und daß ſie al⸗ 


les dasjenige haben, was fuͤr einen Kavallerie-Of⸗ 
ſizier beſonders nöthig iſt, d. h. Reitpferde mit vol⸗ 
ler Ruͤſtung. 
ins Regiment die Anzahl der Junker bereits voll⸗ 
‚ zäblig iſt, fo müffen dieſe Freiwilligen bis zu ihrer 
Einruͤckung ſich auf eigene Koſten erhalten und uni⸗ 


formiren.“ 
. Deut ſchland. . 
Leipzig den 18. Maͤrz. Nach einer neuen Ein⸗ 
theilung der hieſigen Eiſenbahn, nicht nach den 
früheren Sächfifchen Meilen, ſondern nach den Vers 
haͤltniſſen der geographiſchen Meile, ſoll das Per- 
ſonengeld zwiſchen Leipzig und Dresden bei der drits 
ten Wagen⸗Klaſſe auf 1 Nthlr. 6 gGr. erhoͤht, da⸗ 
gegen der Betrag von 3 Rthlr. und 2 Rthlr. in der 
erſten und zweiten Wagen⸗Klaſſe beibehalten werden. 
Bis jetzt iſt die erſte Dampfwagenfahrt von hier bis 
Dresden auf den 8. April beſtimmt, und die Mei⸗ 
nung, als werde bis dahin der Tunnel zu Oberau 
nicht vollendet, irrig. 8 . 

Hannover den 15. März. (Hannov. Zeit.) 
Berichtigung. Die Augsburger Allg. Zeitung 
(nach ihr auch die unfrige) theilt aus einer Nachricht 
von Gottingen mit: daß ſich die erſte Kammer 
der hieſigen Staͤnde⸗Verſammlung mit 19 gegen 
die anerkannte Wirkſamkeit derſelben, erklart habe. 
Dieſe Angabe iſt eben ſo unwahr, als die meiſten 
Nachrichten erfonnen find, welche von einer ge— 
wiſſen Seite kommen; Wir verkennen die Ten⸗ 
denz dieſer Luͤgen-Artikel nicht; ob aber das Publi⸗ 
kum ſich endlich uͤberzeugen wird, daß deſſen Sache 
und Abſicht nicht gut ſeyn kann, der mit ſolchen 
Waffen ficht?! 72 

Nach einem Beſchluß des Buͤrgerkollegiums zu 
Hannover ſoll die Wahl eines neuen Deputirten 
zum kuͤnftigen Landtag durchaus verweigert werden, 
wenn das Grundgeſetz von 1833 nicht wieder herz 
geſtellt werde. Das Koͤnigl. Kabinet forderte dar⸗ 
auf bei 10 Thaler Strafe die darüber geführten 
Protokolle ab. Der Magiſtrat lieferte ſie ab, pro⸗ 
teſtirte aber gegen dieſes Verfahren. Die Stadt 
Göttingen weigert ſich gleichfalls, eine neue 
Wahl vorzunehmen. In Os nabruͤck find die für 
teuerverweigerung verpfaͤudeten Gegenftände ver: 
auktionirt worden. Der Volkszulauf fol ungeheuer 
geweſen ſeyn. 

Frankfurt a. M. den 17. Maͤrz. Aus dem 
Haag vernehmen wir, daß die Königl, Niederläns 
diſche Regierung ſich unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtaͤnden in Belgien, und bevor die geſetzliche Ord⸗ 
nung daſelbſt wiederum feſt begründet iſt, nicht be⸗ 
rufen finden kann, ihre füdliche Graͤnze ſchwaͤcher 
bewacht zu halten, als es jetzt der Fall iſt. Die 
Bundes⸗Verſammlung hält ihre Sitzung in dieſer 
Woche, ſtatt geſtern, erſt morgen. 


Wenn bei dem Eintritt des Adels 


Nach den neueſten Nachrichten verläßt der Herr 
Graf von Münch Bellinghauſen Wien um die 
Oſternzeit, um hierher zuruͤckkehren. Von Ofterns 
ferien der Bundes -Verſammlung wird diesmal 
taum: die Rede ſeyn. 

Muͤnchen den 16. Maͤrz. Das proteſtantiſche 
Oberkonſiſtorium in München hat feine Ehre 
gerettet und gegen die Verordnung uͤber das Knie⸗ 
beugen vor der Monſtranz nicht nur bei dem Mi⸗ 
niſterium des Innern, ſondern auch beim Koͤnig 
ſelbſt die Rechte feiner, Kirche alles Ernſtes vertres 
ten, allein den kurzen Beſcheid erhalten, daß es 
bei der Verordnung ſein 9 habe. 

ur 11. 

Konſtantinopel den 24. Februar. (A. 3.) 
Im Divan fand vor einigen Tagen große Berathung 
ſtatt; was verhandelt ward, iſt bis jetzt noch ein 
Geheimniß. Ein Courier ging inzwiſchen aus dem, 
ee Sek nach London ab, und Lord Pon⸗ 
ſonby iſt viel in Beruͤhrung mit der Pforte. — Die 
Nachrichten aus Perſien lauten ſehr unbeſtimmt. 
Man glaubt, daß die Spannung, welche zwiſchen 
dem Schah und der Oſtindiſchen Regierung einge— 
treten, einen ſehr ernſten Charakter annehmen. 
duͤrfte, wenn man es ſich in London nicht angelegen 
- 1 das alte gute Einvernehmen wieder her— 

uſtellen. 

i Die kriegeriſche Tendenz der Pforte dauert fort. 
Die Vorftellungen der großen Mächte koͤnnen den 
Sultan nicht überzeugen, daß er feinen Untergang 
beſchleunigt, wenn er nicht in ſich geht und jeden 
Konflikt mit Mehmed Ali zu vermeiden ſucht. Er 
iſt entſchloſſen, den Krieg zu beginnen, und will nur 
noch einige Nachweiſungen abwarten, die er ver— 
langt hat, um dann ſeine Maßregeln zu ergreifen. 
Die ganze Diplomatie iſt hier in Beſtuͤrzung, und 
bietet Alles auf, um den Großherrn von einem 
Schritte abzuhalten, der zu unabſehbaren Vers 
wickelungen fuͤhren koͤnnte. Lord Ponſonby, den 
man in Verdacht hatte, daß er unter der Hand 
den Sultan inſtigire, hat jetzt die überführendften 
Beweiſe gegeben, daß er eben ſo offen wie ſeine 
anderen Kollegen der Pforte zur Maͤßigung rathe, 
und feinen ganzen Einfluß aufbiete, um ben Frie⸗ 
den zu erhalten. Er hat eine Note am dle Pforte 
gerichtet, worin er im Namen feinen Reglerung auf 
das Beſtimmteſte erklärt, daß, en z die Pfor 
ſich irgend einen Akt der Aggteſſion zu Schulven 
kommen laſſe, fie nicht meh auf England rechnen 
dürfe und deſſen Freundſch verſcherzen würde, 
Dieſe Note hat aber 115 irkung verfehlt. Ah⸗ 
med Paſcha ſcheint vie ertrauen auf die Flotte 
zu feßen; er rüͤſtet MC ſo gut als thunlich aus und 
will eine betrachtliche Anzahl Schiffe bewaffnen, 
um die Flotte des Vice⸗Koͤnigs zu zerftören. Iſt 
ihm dies gelungen, ſo glaubt er, den eklatanteſten 
Sieg erfochten und es Mehmed Ali unmöglich ges 
macht zu haben, ſich länger in Syrien zu halten. 
Allerdings wuͤrde Ibrahim Paſcha ſich ſchwer be⸗ 
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haupten konnen, wenn ihm die Communicatlonen 
zur See abgeſchnitten wurden. Allein die Otto⸗ 
maniſche Flotte iſt keinesweges in der Verfaſſung, 
um der Aegyptiſchen die Spitze bieten zu koͤnnen. 

In einem von der Morning - Chronicle mitge- 
thellten Schreiben aus Konſta ntinopel vom 23. 


Februar, worin wieder viel von den kriegeriſchen 


Nüͤſtungen der Pforte die Rede iſt, heißt es unter 
Anderem: „Herr von Butenieff hat gegen die Ans 
ſtellung Britiſcher Offiziere proteſtirt und nach der 
drohenden Sprache, die er gefuͤhrt hat, ſcheint es 
ſehr zweifelhaft, ob fie angenommen worden. Ges 
ſchieht dies nicht, fo wird unſerem Einfluſſe dadurch 
ein harter Schlag verſetzt und wenn Lord Ponſonby 
nicht darauf beſteht, ſo iſt die Arbeit des letzten ſechs 
Monate gänzlich verloren. Wir nehmen jetzt eine 
hohe Stellung «ein, allein, die Baſis derſelben 
ift ſchwach und die leichteſte Erſchütterung reicht 
hin, fie umzuſtuͤrzen. Setzt Rußland dieſes Eine 
durch, ſo gewinnt es auch alles verlorene Terrain 
wieder und wird dann ſolche Maßregeln ergreifen, 
die ſeinen Einfluß fuͤr die Zukunft ben. Wir 
e 110 ben Maßregeln ute n ia it der 
wenn wir in den Einzelheiten unterliegen, ſo iſt der 
Vortheil Null. 25 ‚A 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Die Allg. Neat Staatestuns 8 21. und die 
vom 22. März enthält folgende telegraphiſche Nach: 
richten aus Koͤln vom 19. Maͤrz: „Nachrichten 
aus Paris vom 16. d. M. ſagen: „„Es ſcheint 
nicht mehr zweifelhaft, daß das neue Miniſterium 
rein aus Anhängern des linken Centrums beſtehen 
wird. Human und, Dupin haben darin gewilligt, 
vn Thiers und Soult das neue Miniſterium zu bil⸗ 
den N Liſte ſoll heute dem Koͤnige vorgelegt wer⸗ 
dies nicht dorgen im ‚Moniteur erſcheinen. Wenn 
genommener Fall iſt, jo kann mit: Sicherheit an: 
ſterium Soult r „daß der Koͤnig das neue Mini⸗ 
Koͤln vom 20. Fhiers nicht genehmigt hat.“ — 
niſterium ift gebb: „Das neue Franzoͤſiſche Mi⸗ 
ſammengeſetzk: et und auf nachſtehende Weiſe zu⸗ 


g der Marſchall Soult, Präfivent 
eas 0 1 7 
8 ar ee Thiers, Miniſter 8 
w. rtigen Ange egenheiten; Dupin, der Juſtiz; 
Humann, der Finanzen; Paſſy ft des ide 
Dufaure, des Handels; Sauzet, des Kultus; 
Villemain, des Unterrichts; Duperre, der 


Marine.“ — Köln vom 21, Mz - 
wird vom 19. berichtet e 
worfger hat heute ſaͤmmtliche Amendements ver⸗ 
wurde n Der Geſetz⸗Vorſchlag des Gouvernements 
ge gen genommen, 58 Stimmen dafür, 42 da⸗ 
Nachfolg f ei ES NE 
Hassan ee wahre Anekdote bildet in Derlin 
Herr u: „Der Königliche Theater eiſter 
der (durch Gel iſt vor einigen Tagen Morgens in 
„T. A. Hoffmann und Ludwig De⸗ 


von dem Unbekannten t 
Halfte dem unglücklichen Maͤdchen, die andere der 


Karl mit 


vrient auch im Ausland bekannten) Lutter’fchen 
Weinhandlungen und lieſt die Zeitung. An einem 
andern Tiſche ſigen mehrere Herren, die ſich über 
das Spiel der Fräulein Charlotte von Hagn 


unterhalten, und alle soller Entzuͤcken ſind. „Ich 


gäbe vier Louisd'or darum, wenn ich eine Locke 
von dieſer Kuͤnſtlerin hatte!“ ruft der Eine in ſei⸗ 


nem Enthusiasmus. In dieſem Augenblicke lieſt 


Herr Guimpel die Anzeige einer Dame, welche in 
derſelben für ein unglücliches und armes Mädchen 
um milde Gaben bittet: er tritt ſogleich zu dem ihm 
unbekannten Herrn, fraͤgt denſelben, ob es fein 
Eruſt mit den vier Louisd'oren ſei, und eilt, als 
dieſer es bejahet hatte, in die Wohnung der Kunſt⸗ 
lerin. Hier erzählt er dieſer den Vorfall, und bit⸗ 
tet fie, des wohlthaͤtigen Zweckes wegen, eine Locke 
von ihrem ſchoͤnen Haare zu ſchneiden. Charlotte 
von Hagn iſt augenblicklich bereit und giebt ihm die 
Locke. Hr. Gulmpel aber geht ſchnell zurück, nimmt 
das Geld, und bringt die 


Armen-Kommiſſion. — Die geſtrigen Zeitungen 
enthielten ſchon die kurzen Anzeigen von dem Ems 
pfange des Geldes; Herr Theatermeiſter Guimpel 
und Frl. Charlotte v. Hagn ſpielen aber fo huͤbſche 
Rollen in dieſer kleinen Begebenheit, daß wir kei⸗ 
nen Anſtand nehmen, fie vollſtaͤndig zu veroͤffent⸗ 
lichen. a ga Rn Kay (Freimuͤthige.) 

Stettin den 11. Marz Am 21ſten v. M. wur⸗ 
de durch einen ſtark aus Norden wehenden Sturm 
auf dem Haff, unweit der Inſel Wollin, ein ehe 
ßes Stück Eis, auf dem ſich 17 Fiſcher befa 0 
losgeriſſen und mit dieſen Leuten bis zum die eitl⸗ 
gen, mehrere Meilen entfernten Ufer ern ae 
wo ſie jedoch ſaͤmmtlich gerettet wurden. Ein aͤh 
liches Schickſal hatten zwei Leute von der Inſel 
Bornholm, welche, mit dem Lachsfang beſchaͤftigt, 
durch Sturm verſchlagen wurden und nachdem ſie 
36 Stunden in der hohen See umhergetrieben und 
ihr Boot nur durch ſtetes Ausſchoͤpfen des Waſſers 
flott erhalten hatten, bei dem Fiſcherdorfe Ahlbeck, 
unweit Swinemünde, anlangten. Die Fiſcher des 
benannten Dorfes nahmen ihre Daͤniſchen Gewerbs⸗ 
Menſchenfreundlichkeit auf und ver⸗ 
ahen ſie mit allen Lebens = Bedürfniffen, bis der 
Däniſche Vice⸗Konſul in Swinemünde, von dem 
Ereigniß benachrichtigt, ſich ihrer anuahm und fie 
in die Heimath zurückbefoͤrderte. 


Bekanntmachung 


„„Die polizeiliche Verortung 1 24ſten Juni 


1835, nach welcher das freie Herumlaufen der 

Hunde ohne vorſchriftsmaßiges Halsband bel 10 

Sgr. bis 1 Nthlr. Strafe verboten ift, wird hier⸗ 

mit in Erinnerung gebracht. r 
Poſen den 16. Maͤrz 1839. 

t Te „Koͤnigl. Polizei Direktorium. 
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Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Poſen. 


Das Rittergut Smogorzewo, nebſt den Vor⸗ 
werken Talary und Hyacyntowo, im Kreiſe 
Kroͤben, abgeſchaͤtzt auf 33,438 Rthlr. 24 Sgr. 5 
Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
im Bietungs-Termine 
am 16ten September 1839 Vor: 
mittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 13. Februar 1839. x 
Nothwendiger Verkauf. 


»Ober⸗- Landesgericht zu Poſen. 


Das Rittergut Plugawice, im Schildberger 
Kreiſe belegen, und gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 
53,275 Rthlr. 1 Sgr., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiftratur- 
einzuſehenden Taxe, ſoll im fortgeſetzten Bletungs⸗ 
Termine * f 
am 26ſten April 1839 Vormit⸗ 

ieh tags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 12. Februar 189. 
Nothwendiger Verkauf. 

Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 
Die im Inowraclawer Kreiſe belegenen freien 
Allodial⸗Rittergüter Wronowo und Kiewice 
nebſt Lopienice, von denen das erſtere auf 


17,397 Rthlr. 8 ſgr. 4 pf., und das Letztere auf 


4921 Rthlr. 5 ſgr. 4 pf. landſchaftlich abgeſchaͤtzt 


Aſt, ſollen 
ae am 26ſten Auguſt 1839 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Hypothekenſchein, Bedingungen und Taxe ſind 
in dem III. Bureau einzuſehen. 5 ö 
Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Real 
Intereſſenten: a 
1) die Erben des verſtorbenen Johann Siewert, 
2) der Friedrich Siewert, 
3) die Erben der verſtorbenen Anna Siewert, 
verehelichten Tobias Nehring, 
4) der Chriſtoph Buſſe, ö 
5) der Geſtute⸗Jnſpektor George Meyer, 
6) die Wittwe und Erben des Carl Drewitz zu 


Lask, 

7) die Erben des verſtorbenen Johann Dantel 
Nehring auf Guse bei Strzelno, 
ede und Domainen⸗Rath Johann 
Friedrich Wilhelm von Fahrenheldt, 

9) die Ehefrau des Jacob Siewert, Catharina 
geb. Metſchke, 175 en 

werden hierzu Öffentlich vorgeladen. 

dietal = 


ehemaligen Woyt⸗Vertreter Stanislaus Dole⸗ 


Citation 1 
Ueber den Nachlaß des verſtorbenen Foͤrſters und 


zynski, beſtehend in circa 11,965 Rthlr. 18 Sgr. 
7 Pf. Activis und 17,773 Rthlr. 10 Sgr. 10 Pf. 
Paſſtvis, iſt der Konkurs. eröffnet und der Zeitpunkt 
der Eroͤffnung auf die heutige Mittagsſtunde feſt⸗ 
geſetzt worden. f f n 
Der Termin zur Anmeldung und Ausweiſung 
— . der Gläubiger an die Konkurs⸗Maſſe 
eht au f 
den 27ſten Mai 1839 Vormittags 
5 um 9 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Mechow auf hieſiger Gerichtsſtelle an. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
mit feinen Anſpruͤchen an die Maffe ausgeſchloſſen, 
und ihm deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
Oſtrowo am 1. December 1838. 5 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadtgericht. 
Diejenigen Gartenfreunde, welche in diejem Früh⸗ 
jahr Bäume, Sträucher ꝛc. aus den Baumſchulen 
des hieſigen Verſchoͤnerungs Vereins nach dem bes 
reits vertheilten Verzeichniſſe zu kaufen wünfchen, 
und insbeſondere die Herren Actionaire des Vereins, 


werden ganz ergebenſt erſucht, ihre Beſtellungen 


dem unterzeichneten Vorſtande, oder dem im ehe— 
maligen Chauſſee-Einnehmer-Etabliſſement bei 
Gurczyn wohnenden Gaͤrtner Schmidt baldmoͤg⸗ 
lichſt zugehen zu laſſen, damit den diesfaͤlligen 
Wuͤnſchen rechtzeitig entſprochen werden kann. 
Poſen am 22. Maͤrz 1839. . f 
Der Vorſtand des hieſigen Verſchoͤne— 
rungs⸗Vereins. . 
Brüſſeler Caſtor⸗ und ſeidene Herrenhuͤte 
in neueſter Fagon empfiehlt und offerirt zu auffal— 
lend billigen Preiſe: 
. S. Kronthal, 
f am alten Markt No, 98. 
Börse von ,erlin. 
— 
Zins! Preuss. Cour 


Fuss. Briefe Geld. 


ben 21. Mats 1839. 


Staats Schuldsche mne 102,5 
Preuss. Engl. Obligat. 1880 1013 
Präm. Scheine d. Seehandlung : . 70% 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup - 102 
Neum, Schuldverschr,. |. +». 397 
Berliner Stadt- Obligationen 1025 
Königsberger diio 2 
Ulbinger dito: ne 18 
Dans. dito v. in T. 1 1 0 
Westpreussische Plandbrigſe 3 10 . 935 
Grossherz.Posenschepfandbrieie ; 4802 
Östpreussische 7 355 5 44 
Pommersche‘ 7 4 * 
Kur- und Neumörkische dito er 
Schlesische n. d dito u. 
RüchstC, U. Ee C-Kurım.Nen, | 4 25 
Gold al marco en 
Neue Duszten | 188 
Friedrichsdtrr. iu. a | 1212 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. — 124 
Disconto. 7.0 ner Su 1 4 


